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F E S T I V A L

Berlin: Ultraschall. 17.–27.1.
Als Auftakt führt Vykintas Baltakas seine
Oper „Cantio“ (2004) auf. Dazu bietet
das Avantgarde-Festival viel Neues aus
Frankreich, aber auch eine Reise von
Henze bis Ferneyhough und mehr.

K O N Z E R T E

Baden-Baden: Hilary Hahn. Festspiel-
haus, 5.1.
Diesmal geigt die perfekte US-Lady nur
zur Begleitung von Cory Smythe: Neben
Sonaten von Bach, Beethoven und
Brahms sind acht kleine Bravourstücke
zu hören, die Miss Hahn selbst bei be-
kannten Komponisten bestellt hat.

Bremen: Dejan Lazić. Sendesaal, 19.1.
Der energiegeladene Tastenartist bietet
in seinem Soloabend Stücke von Scarlatti

über C. P. E. Bach und Bartók bis Brit-
ten.

Frankfurt/Main: Christine Schäfer. Alte
Oper, 30.1.
Begleitet von Eric Schneider singt die
große Sopranistin Schuberts „Winter -
reise“ in suggestiver Sopranlage.

Hannover: Kagel und Cattaneo. Kest-
nergesellschaft, 1.1.
Neujahr mit guten Vorsätzen: Nach
Mauricio Kagels ironischen „Märschen,
den Sieg zu verfehlen“ stellt Das Neue
Ensemble drei Werke des listigen Stil-
Eklektikers Aureliano Cattaneo vor.

München: Musica Viva. Herkulessaal,
25.1.
Drei brandneue Stücke von Michael Pel-
zel, Mathias Spahlinger und Wolfgang
Mitterer setzen den traditionsreichen
Avantgarde-Zyklus fort.

KLASSIK

Neue CDs

Richard 
Wagner: 
„Die Feen“ 
(Oehms 
Classics)

Frageverbot, Verwandlungsfluch und der
erlösende Zauber der Klänge: Im Erstling
von 1833 stecken schon etliche Moti ve
kommender Meisterwerke – auch und
gerade musiksprachlich. Der gut besetzte
Mitschnitt der konzertanten Aufführung
aus Frankfurt am Main erinnert zu Be-
ginn des Jubiläumsjahres eindrucksvoll
an den jungen Romantiker Wagner.

Robert 
Schumann:
„Kammer -
musik“ 
(Onyx)

Manche Kammermusiker treiben Hoch-
leistungssport. Ilya Gringolts und seine
Freunde hingegen mühen sich um Stil
und Atmosphäre, und die sind hier von
den Violinsonaten bis zum Klavierquin-
tett mitreißend gut getroffen. Nervös und
doch sangbar, grüblerisch und selig zu-
gleich tönt dieser Schumann – genau das
Richtige für lange dunkle Winterabende.

Iwan Müller:
„Souvenir de
Dobbéran
u. a.“ 
(Naxos)

Nur Fachleute nicken wissend bei die-
sem Namen; dabei hat der Klarinetten-
virtuose Iwan Müller (1786 bis 1854)
sein Instrument entscheidend verbessert.
Mit zwei recht gehaltvollen Quartetten
und einigen artigen Salonstücken bewei-
sen Friederike Roth und ihre Mitstreiter,
dass der Mann aus Reval auch als Kom-
ponist ganz auf der Höhe der Zeit war.

Gottfried 
Finger: 
„Sämtliche
Werke für
Gambe solo“
(Accent)

Nach unruhigem Wanderleben starb der
Gambist Gottfried Finger 1730 in Mann-
heim. Sonst ist wenig bekannt. Aber die
Werke sprechen für sich: Erzmusikanti-
sche Variations- und Sonatensätze mit
zum Teil extremen Schwierigkeiten. Petr
Wagner und das Ensemble Tourbillon
machen daraus ein artistisch-akustisches
Vergnügen. JOHANNES SALTZWEDEL


